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LMeint Werktags

Sil sm VllSbaN
mit amtlicher ssremdenljfle

r

Lelephon -Ir. 4i

r Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 10 Pfg . die Gar - r

Bezugspreis monatlich SO Pfg . Durch die Post r mondzeile oder deren Raum .

; im Nachb«r»rtsv »rkehr 2,15 Mk., in Württemberg
^ 2,2S Mk. vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

r Reklame 25 Pfg . die Petitzeile . r

; Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition :
! zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg . :
: besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg . r

Sonntagsgedanken .
KriegSfrühlittg . d .

Frühling grüßt uns mit frohem Gesicht',
und voll Zuversicht XKM -
schau 'n wir den früchteverheißendcn Segen X
wachsend und schwellend und knospend sich rügen . jX
O Land, — liebes deutsches Land , —.
der dir all das blühende Hoffen beschert, '
der weiß auch, was mehr noch dein Herz öesHverk ,
als die sorgende Not ^

l .
um's künftige Brot . —- .

/
'
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Kämpfe und harre , — zu Seiner '
ß

'- tl ZWU ch /
steht Er mit Himmelskräften bereit ! st¬
und schafft deinem heißen Ringen
siegfroh Gelingen ! Anna Scksyeler.

' ' ' .

Bon der Somme sprang der deutsche FÄerfnnken
plötzlich an die Oise , von twrt an die Lys , und jetzt ist
daraus eine richtige zweite Flandernschlacht gewor¬
den . Zwei Armeen (Quast und Arnim) fest aneinander
geschmiegt, ziehen den Halbkreisring um Ipern immer
enger zusammen . Derselbe beginnt bei Langhemark , genau
nördlich von jener Hochburg englischer Verteidigung, zieht
über die Höhen von Passchendaele, Baecelere, Ghelu-
Velt , Hollebeke , St . Eloi über die Douve hart am be¬
rüchtigten Kemmclberg vorüber nach Bailleul , Meteren
und Merris , wo wir direkt vor Hazebrouck stehen. Noch
steht vor uns eine saure Arbeit. Aber den Engländern
kann es bange werden , namentlich nach der unmittel¬
bar vorausgegangenen Schlacht an der Lys , wo wir
nicht weniger als 20000 Gefangene (seit 21 . März gegen
120000 ) gemacht hatten . Und Fach ? Statt seine große
Reserve-Armee beieinander behalten zu dürfen , muß er
sie nach allen Himmelsrichtungen verteilen̂ um „Löcher
und Spalten zu verstopfen ". - >

Wenn wir also auch noch lange nicht
'am Schluß

der großen Westkämpfe stehen, so dürfen wir doch mit
stolzer Genugtuung ans die letzte Halbjahrsbeute zn-

-rückblicken . lieber eine halbe Million Gefangene, 7243
Geschütz «, 20000 Maschinengewehr̂ 300 Tanks, 630!
Autos, 7000 Fahrzeuge, 800 Lokomotiven , 3000 Eisen¬
bahnwagen, 3 Millionen Schuß Artilleriemunition , 1100
Flugzeuge u . a . m . erbeutet . Das sind gewaltige Zah-
ten . Dazu kommen .unabsehbare Mengen an Wioniex-
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zeigten, Handfeuerwaffen, Gasmasken, Bekteidimgsstük -
ken und Verpflegungsmitteln . Der Wert dieser Beute¬
stücke wird ans rund 15 Milliarden Mark geschätzt . Allein
cm Gummi und Kichfer haben wir so viel bekommen,^
daß der Heeresbedarf ür ein volsles Kriegsjahr gedeckt
werden kann .. Wieviele Milliarden zerstörter Werte ha¬
ben unsere Feinde in demselben Zeitraum erlitten ! Und
doch denken Sie immer noch nicht an den Frieden.

Kein Mittelklassen sie unversucht , um zu ihrem Ver-
nichtungsziele Fu kommen . Wells nicht auf dein Wege
ehrlichen Kampfes geht, lassen sie die Ränke spielen .
Denn nichts anderes ist der Fall Clemeneeau - Ezer -
n i n . MaiservKarl soll in einem Brief an seinen Schwager
Sixt von Bourbon , jetzt in Marokko , von berechtigten An¬
sprüchen Frankreichs aus Elsaß-Lothringen geschrieben
haben. Die Enthüllung hatte die Wirkung einer Bombe.
Kaiser - Mark beeilte sich wiederholt, die Versicherung abzu¬
geben, daß er ßo etwas nicht geschrieben hätte . Im
klebrigen sei der Brief rein privater Art gewesen . Die
österreichischen Kanonen im Westen würden Clemenceau
die richtigen Antworten geben . — Das war gut . Wohl
wäre der Brief besser nie geschrieben worden . Aber wir
freuen uns , daß die unerquickliche Episode den jungen
Habsburger -erst recht auf unsere Seite herübergezogen
hat . Leider mußte Graf Czernin , ein beredter An¬
walt des deutsch-österreichischen Bündnisses, über diesen
stein des Anstoßes stolpern . Doch hat der Kaiser einen
ebenso deutschfreundlichen Nachfolger an seine Stelle be¬
rufen . Baron Burian , der neue österreichisch-unga¬
rische Außenminister, ein Ungar, hat stets die Fahne der
Bundestreue hoch! gehalten. So haben unsere Feinde
mit ihren Ränken auch diplomatisch schlecht abgcschnitten .

Inzwischen schreiten die Dinge im Osten zu unseren
Gunsten weiter. Unsere heldenmütigen Truppen sind trotz
Eisfelder und Minen in Helsin gsors , Finnlands
Hauptstadt , gelandet und haben unter dem Jubel der
Bevölkerung der „Weißen Garde" im Kampfe gegen die
bolschewistischen - Mordbrenner die feste deutsche Hand ge¬
reicht. Das . vereinigte Balte nland , also nun ar .
noch Livland, . Esthland, Oesel, hat dem deutschen Kaiser
die Krons angetragen und wünscht den engsten Anschluß
an d 'as Deutsche Reich, dessen tapferen Heeren sie ihre
Erlösung aus , schwerster Bedrängnis verdankten . Da¬
neben gehen die-Frredensverhandlungen mit Rumänien
ihrem endgültigen Abschluß entgegen. Daß dieselben
für uns nicht ungünstig lauten werden , hat man uns
von zuständigen Seite aus versichert . Ein gutes Pflaster
auf die - wohlverdiente Wunde soll Beßarabien ab-
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geben, das '
angeblich aus Grimd' des „Selbstbestimmungs¬

rechts der Völker " seinen Anschluß an Rumänien wünscht»
Wir haben nichts dagegen . Auch die Ukraine soll sich
auf den Standpunkt stellen, daß die Beßarabier nie
.zum rumänischen Staat gehört hätten.

Inzwischen ist der Reichstag zusammengetreten .
Er hat eine große Speisekarte an Steuervorlagen , die
3179 Millionen Mark aufbringen sollen, zu verdauen .
Es ist der dritte Steuergesetzentwurfwährend des Kriegs,
aufgebaut ans dem von Anfang an beobachteten Grundsatz
der Kriegsfinanzierung, die einmaligen Reichsausgaben
auf Anleihen zu nehmen und für die laufenden Ausgaben

Zausende Einnahmequellen zu erschließen . Die Fortsetzung
»°§es Kriegs mit seinen infolge der Geldentwertung wach¬
enden Kosten hat im diesjährigen Reichshaushalt einen
Fehlbetrag von 2875 Millionen Mark entstehen - lassen ,
der m der Hauptsache auf die Verzinsung der Reichs¬
schuld , insbesondere der Kriegsanleihen zurückzuführen ist.
De Beschaffung der neuen Deckungsmittel kommt dah-
Or erster Linie der Sicherstellung der Verzinsung unsere
Anleihen zugute . Freilich darf man nicht glauben, daß
eS mit dieser neuen Stenervorlage nun für alle Zeit
getan sei . Wie in den beiden letzten Jahren handelt
es sich auch dieses Mal zunächst darum , den bereits ein-
getretenen Fehlbetrag zu decken . Die intensive Krieg¬
führung im Westen, die uns nun den siegreichen Frie¬
den erzwingen soll, und die großen Verpflichtungen des
Reichs nach dem Kriege werden uns neue Steuern und
Monopole bringen müssen , wenn wir nicht einen Teil
unserer Schuldenlast durch eine Kriegsentschädi¬
gung auf upsere Feinde abwälzen, die die Verlänge¬
rung des Kriegs durch die Ablehnung der Friedensange¬
bote böswillig - verschuldet haben . So viel ist sicher :
Auf dem Wege der Friedensentschließung wer¬
ben wir nicht von unseren Schuldverpflichtungenkommen
und uns keine Steuererleichterung schaffen können . Dar -,
Iber ist man sich jetzt auch in den Kreisen der MehrhcitS-
-arteien klar geworden . Die rheinische Zentrumsparter
hat sich schon länger von der Entschließung vom 19.
Ali 1917 über den „Berständigungsfrieden" kosgesagt -i

nun hat auch die „Freisinnige Zeitung", das Partei -,
rmtliche Zentralorgan der Fortschrittlichen Volks-Partei ^
rer Resolution in aller Form den Abschied gegeben und -
sich aus den Standpunkt eines „Sichern n g s sriedenS"'

Mellt . , -
'

!
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Das tteiäeprinxekelien
Von E . Marlitte

' 7,Es brennt, da — da !" stöhnte sie im Borüberlan-
srn und hielt beide Hände aus die Stirn gepreßt .

Ich wagte nicht, mich hinausznbiegen und ihr nach¬
zusehen, hörte aber , wie sie gleich darauf stehen blieb ,und ihre weitausgestreckten Arme kamen in das Bereich
meiner Blicke.

„Tenn das Feuer ist angegangen durch meinen
Zorn, sprach sie mit erhobener Stimme und schritt
langsam unter den Eichen hin. Sie stand mir Nicht allzu
fern , es war hc ft genug, daß ich sie deutlich sehen
konnte . Was sie hinaussprach in die lautlos schweigende
Herde, verstand ich nicht, bis plötzlich das Gemurmel in
eurem halberstrckten Schrei abriß ; meine Großmutter fuhr
Herum und begann im Geschwindschritt im Hofe umherzu -
rennen. >zch meinte, sie wolle aus den Brunnen zu¬
stürmen da lies sie olindlings gegen eine der Eichen ,taumelte zurück, , nahm nochmals einen Anlauf und brach
zusammen . Plötzlich, gewaltsam, wie niedcrgerisseir durch
unsichtbare Hände .

„Ilse , Ilse !" schrie ich auf. Aber da stand sie
schon und versuchte unter Heinzens Beistand die Ge¬
stürzte aufzurichten . Tie Beiden hatten jedenfalls von
der Baumhoftür aus meine Großmutter bewacht und be¬
obachtet .

. Ich sprang zum Fenster hinaus .
, "Sie ist tot ! " flüsterte Heinz , als ich zu ihnen trat

und lieh
,
den gewaltigen Körper zurücksinken.

» "Sei still !" gebot Ilse . „ Auf, vorwärts ! " Und
sie faßte meine Großmutter unter den Armen und nahm

sid mit MbermeuWuher Kraft vom Boden ans, während
Heinz die Füße h"b'.

Nie werde ich den Anblick vergessen , als sie keu¬
chend über den Fleet schritten, und die grauen Haar¬
strähne der Leblosen über die Steinstießen hinschleiften ,
auf denen vor kaum , einer Stunde noch die Geldstücke
umhergeflogen waren.

Ich lief voraus und öffnete die Tür . Ich hatte
diesen Raum nie betreten dürfen , selbst als kleines Kind
nicht . Bei aller Gemütserschütterung war mir doch in
diesem Augenblick zu Mute, als sähe ich mit zurück¬
schreckenden Nagen in eine neue Welt, aber in eine
unsäglich düstere .

Meine Großmutter wurde auf ein Bett gelegt. Heinz
hatte sich geirrt, nieine Großmutter war nicht tot. Schwer¬
atmend lag sie da ; sie rührte kein Glied, aber als
Ilse in so weichflehenden Tönen , wie ich sie nie von ihr
gehört, ihren Namen nannte, da öffnete sie für einen
Moment die Lider und sah sie verständnisvoll an. Ilse
schob ihr Kissen unter den Rücken und gab ihr eine
sitzende Stellung iin Bett ; das tat ihr sichtlich gut ,
das unheimliche Geräusch , das ihre Atemzüge begleitete ,
minderte sich .

Während dem hatte Heinz bereits den Dierkhof ver¬
lassen, um einen Arzt zu holen . Er mußte in das nächste
Dorf laufen, und von da nach dem eine Stunde Wegs
entfernten größeren Ort einen Wagen schicken, der den
Doktor nach dem Dierkhof brachte ; so konnten drei bis
vier Stunden vergehen, ehe ärztlicher Beistand kam .
2 Mein Versuch , Ilse , behilflich zu sein , wurde zurück¬
gewiesen , . sie gestattete mir ! aber, dazubleiben .
. . -- - Ich kauertLzrnick .1 aber.iKalb-verdeckt durch den Vor¬

hang,
'
S» Füßen " des Bettes auf eine kleine gepolstert !

Bank nieder und sah beklommen in das fremdartige Zim
mer hinein. Es war das größte im Hause und vor;
einer saalartigen Weite ; vielleicht hatte meine Großmut!
ter eine Wand durchschlagen lassen , um den befremden ?
großen Raum zu gewinnen. fttchch ' X

So saß iH eine bange Stunde ^
'

endlich Weitstes
bester mit der Kranken zu werden . Sie sah sich unkl
trank etwas Wasser , und plötzlich kehrte ihr auch di<
Sprache zurück . - ' ' X
. „Was ist mit mir ?" fragte sie langsam, '

Ilse bog sich, ohne zu antworten, über sie ick
aube, der Jammer nabm ihr die Stimme — und. strickglaube , der Jammer nahm ihr die Stimme -

ihr liebkosend die Haare aus der Stirne .
„Meine alte Ilse !" murmelte sie . Sie machte ein «

Anstrengung, sich zu erheben , es ging nicht — mit einem
sonderbar starren , forschenden Blick streiften ihre Augen
langsam an dem linken Arm nieder. - -

„Tot !" seufzte sie und ließ den Kopf in das Kissen
zurücksinken . - - - :

Ter Ausruf flößte mir kaltes Entsetzen ein . ' Ick
nrächte eine unwillkürliche Bewegung, das Polsterbänk-
chcn rückte weiter und die Vorhänge rauschten .

„Wer ist noch im Zimmer?" fragte meine Groß¬
mutter aufhorchend . - - - ^

„Tas Kind, gnädige Frau — Lenore, " '
antwortete

Ilse zögernd .
'

s -
„Tenr Willibald sein Kind — ja wohl, ich kenne

es — es springt mit den kleinen, ' nackten Füßen durch
die Heide . - ' - ' ' -

' '

Ich war aufgestanden . und trat ihr zitternd' um .
emen̂ M ^ MeLXXL . "

H



Der Weltk§ i

st, WTB . Großes Hauptquartier , 19 . April .
'
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
^ Auf dem flandrischen Trichterfelde entspannen sich

mehrfach kleine Gefechte unserer Erumdungsabteilnngcm
mit belgischen und englischen Posten . Starke Angriffe ,
die der Feind von Norden und Nordwesten her gegen.
Wytfchaetc führte , wurden ab gewiesen . . Schon
bei feiner Bereitstellung erlitt der Feind in unserem Ber -
nichtungsfeucr schwerste Verluste . Zwischen Bailleu ! und
La Bassee starke Kampftätigkeit der Artillerien . Nord¬
westlich von Bethune stieß unsere Infanterie gegen feind¬
liche Linien nördlich vom La Basseekanal vor und er¬
oberte einige Geschütze . Bei Festubert und Gi-
vcnchy wurde wechselvoll gekämpft. Wir machten mehr
als 600 Gefangene . Der seit einigen Tagen an der
Avre gesteigerten Feuertätigkeit folgten gestern starke ,
tiefgegliederte französische Angriffe gegen Morisel und
Morenil . Auf beiden Avreufern , durch den Seneca -
Wald und zu beiden Seiten der Straße Ailly -Moreuil
stürmten dichte Angriffswellen mehrfach vergeblich an .
In erbittertem Kampf wurde der Feind unter bluti¬
gen Verlusten znrückgeworfen . Starkes Artille¬
riefeuer hielt an diesem Kampfabschnitt auch während der

'
Nacht an.

' F
Osten . — Mraine .

In Turien haben wir Tschaplinka und Meli -
topol besetzt.

' - 1 - . .
Mazedonische Front .

' st
Stoßtrmppunternehmungen am Cernabogen brach-

. ten einige Italiener und Serben als Gefangene ein .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

*
Ein Beharrungszustand von mutmaßlich kurzer Dauer

ist an der Kampfesfront vom La Bassee-Kanal bis zum
' Dpernbogen cingetreten . Er ist im nördlichen Abschnitt,

vom Douve -Bach an gekennzeichnet durch gegenseitige Er¬
forschungen und die mit solchen Aktionen zusammen -

' hängenden zahlreichen Scharmützel der Patrouillenabtei -
lungen . Nur bei Wytschaete machte der Feind größere
Angriffe , die in schwerem Vernichtungsfeuer zerschellten ,

i Im Offensivabschnitt südlich der Douve entwickelte sich
' ein heftiger Geschützkampf von Belle bis zum La Bassee -
^ Kanal , der unsererseits der Lockerung der feindlichen Stel¬

lungen am Kemmel- und Schwarzenberg sowie der Be-
' schießiung der Verbindungswege von Hazebrouck und

Bethune gegolten haben dürfte . Entlang dem Kanal ,
- östlich und nördlich bzw. nordwestlich von Bethune , von

Givenchy bis Robecq wurde heftig gekämpft. Ter Feind
hat hier viel gegen die Armee des Generals Bernhardt
zu verteidigen . Hier liegen, wie bereits bemerkt, wichtige
Kohlengruben und etwa 10 Kilometer westlich von Be¬
thune befindet sich eines der größten Stahlwerke Frank¬
reichs . Der Verlust dieser Zechen würde die Franzosen
aufs schwerste treffen , der Ersatz müßte aus England

> oder Amerika beschafft werden, was bei den dermaligeu
Verhältnissen , abgesehen von der Schiffsraumiwt , fast
unmöglich wäre , da man weiß, daß in England selbst
starker Mangel an Stahl besteht . Amerikas Stahlerzeu¬
gung reicht bei den starken Rüstungen für das neue Heer
und die zu erbauenden Stahlschisfe für den eigenen Bedarf
nicht mehr aus , dazu hat es sich verpflichtet, die von
Japan erworbenen alten Handelsschiffe mit Stahlplatten
zu bezahlen . General Foch sucht also Bethune zu halten ,
koste es, was es wolle . Auf seinem linken Flügel wurden
seine Linien wieder etwas zurückgeschoben , die Deutschen
gewannen hier an Boden und eroberten einige Geschütze.
Auf dem östlichen Flügel bei Givenchy und Festubert ,
waren die Kämpfe wechselvoll , doch weist der Umstand,
daß die Deutschen 600 Gefangene machten, darauf hin,

<baß die französisch- englischen Angriffe in der Hauptsache
mißglückt find . Ein großer Teil der ehemaligen „ Ma¬
növrierarmee " des Generals Foch ist am La Baffee-
Kanal festgelegt. Andererseits setzten die Franzosen ihre
Entlastungsangriffe bei Moreuil fort . An der Straßje
von Moreuil nach Ailly , das etwa 10 Kilometer westlich
von Morenil liecg , und bei Morisel (westlich von Moreuil ,

Mnwokmern . durchweg Frauen ? Kinde«, Greis«nm !> Kran¬
ke, in den Kellern versteckt und in entsetzlichem Zustand .
Die deutschen Offiziere nehmen sich der Unglücklichen
an , sorgen für ihre Verpflegung und für den Abtrans¬
port in Kraftwagen binter die Feuerzone . Wo noch
HLuserreste vorhanden find , werden sie den Einwohnern
überlassen, während die Deutschen im Freien kampie¬
ren . Sailly , Laventie , Estaires , La Gorgue , Lcstrem und
viele andere Orte find nur noch brennende Trümmer¬
haufen , auch die Stadt . Belle (Bailleul ) ist von de! '. Eng¬
ländern zum größten Teil zusammengeschossen und hat
das Schicksal von Armentieres , St . Quentin und vieler
anderer französischen und flandrischen Städte teilen müs¬
sen . Mit großer Blühe wurden die zurückgebliebenen
Einwohner in Sicherheit gebracht.

Dieser Tage wurde auf dem Schlachtfeld ein neues
noch raffinierteres englisches Dnm -Tum -Geschoß gesunden.
Es hat im Vorderteil an Stelle des Bleikerns einen Pa¬
pierpfropfen mit darin eingebetteten Stahlsplittern . Wer¬
den durch Zerreißen des Papiers beim Aufschlagen die
Stahlsplitter frei , so verursachen sie eine Verwnnduna , die
noch furchtbarer und grausamer ist als die bei den bisher
aufgefnndenen Geschossen mit geteilten Blei - und Alnmi -
nimnkern.

Wilson hat die Ernennung des Generals Foch zun :
Oberbefehlshaber der , alliierten Heere in Frankreich ge¬
billigt .

Von der Palästinafront meldet der Berichter¬
statter des Bureau -Reuter , das englische Heer finde im¬
mer hartnäckigeren Widerstand . Die Türken haben Ver¬
stärkungen an Truppen und Geschützen erhalten , auch
feien deutsche Truppen eingetroffen ; Munition stehe ihnen
reichlich zur Verfügung . '»-P --.

'
P

Die Ereignisse im Westen.
Der englische Bericht .

WTB. London , 19 . April. Englischer Bericht vom 18. April
nachmittags : Auf dem größeren Leil der ^ n -npfsrant an der
Lys fanden heute heftige Kümpfe statt. Vom La Bassee -Kanal
bei Givenchy. bis an die Lys östlich von Salm Benant
folgten dem heute morgen gemeldeten Geschühssuer heftige
feindliche Angriffe, die alle abgewiesen wurden . Die bei
Sem Angriff der deutschen Infanterie durch unser Feuer bei¬
zebrachten .Verluste waren wieder, wie gemeldet außerge¬
wöhnlich schwer und es wurden Lurch unsere Truppen über
200 Gefangene gemacht. Der Kamps war besonders heftig
in der Gegend von Givenchy. Der Feind machte entschlosefne,
jedoch erfolglose Anstrengungen , die erlittenen Feh'

schläze wieder
gut zu machen . Der Kampf an dieser Stelle ist noch nicht
beendigt und die feindliche ArtiilerictäLigkeit hält an dieser
oront an . Später am Vormittag entwickelten sich weitere
Angriffe , begleitet von schwerem Granatfeuer gegen unsere
Ztellungen südlich Kemmel . Sie wurden abzewiesen . Außer
leträchtlicher Artillerietätiqkeit in. verschiedenen Abschnitten, be-
önders südlich und nördlich der Somme, ist nichts von
icsonderem Belang von der britischen Front zu meiden .

! Der Krieg zur See .
f Berlin , 18 . April . Am Morgen des 31 . Mürz

wurde von einem unserer Unterseeboote, Kommandant Ka -
, pitänleutnant Wilhelm Meyer , ein besonders wert -
l voller Passagierdampfer , ein Schiff von mindestens 18 OM
! BRT . versenkt. — Ein solcher Dampfer würde in Frie -
> denszeiten 15 Millionen gekostet haben . ^

Neues vom Laae.
: - 'Die neuen Steuern .

i Berlin , 19 . April . Wie aus parlamentarischen
. Kreisen verlautet , hat der neue Stenergesetzentwurf kaum

Aussicht, in seinem ganzen Umfange vom Reichstage an¬
genommen zu werden . Die Weinsteuer, die erhöhten Bier -

! abgaben sowie eine scharfe Heranziehung des Brannt -
^ weins werden ohne Zweifel eine große Mehrheit finden,
^ dagegen besteht -bei der Fortschrittlichen Volkspartei und

mein Teil der stchckionalliberakm ein Widerspruch gegen
cke Börsen- und die Umsatzsteuer ; die Erhöhung der
hostgebülwen, die Steuern aus alkoholfreie Getränke,
and die Erhöhung der Zölle auf Kaffee , Tee und Kakao -
qoluien dürften fast von allen Parteien abgelehut werden.

auf dem linken Ufer der Avre ) erfolgten nach mehr¬
tägiger Feuervorbereitung starke französische Angriffe , die

erbitterten Kämpfen zurückgeworfen wurden . Das er-
'>> » cbte Ziel , am La Bassee-Kanal , an der Lys oder an-

der Pser den bedrängten Engländern dadurch Erleichterung
zu schaffen , dürfte Foch nicht erreichen. Tie Offensive
ist so wohl vorbereitet , daß kein Teil von dem andern in
dem Maße abhängig ist, daß er von ihm — wie es bei
unseren Feinden der Fall ist — bei jedem größeren
Angrin Hilfe beanspruchen müßte . Reserven und Muni¬
tion sind auf deutscher Seite wohl berechnet und dem¬
entsprechend verteilt . Was die Franzosen mit ihren
Masfenangriffen erreichen, ißt nur das , daß sie den deut¬
schen Vormarsch einige Zeit hemmen können, aber sie
müssen das mit unverhältnismäßig hohen Kosten be¬
zahlen . — In Finnland sind die Roten Garden fast
von allen Seiten eingeschlosseu ; die deutschen Truppen
haben mit denen des finnischen Generals Mannerheim
Fühlung gewonnen und so ist zu hoffen, daß die Ordnung
in dem befreundeten Lande bald hergestellt sein wird . —
In der Ukraine sind die deutschen Truppen nach Tan¬
nen vorqedrnngen . eine Provinz , zu der die Halbinsel
Krim gehört . Vielleicht führt ihr Auftrag und ihre Auf¬
gabe sie auch noch nach dem kriegsberühmten Sebastopol
und dem durch feine Naturschönheit bekannten Palta ,
dem früheren Erho -nngsort der Zarenfamilie .

Klus Holland wird gemeldet, das belgische Heer werde
oem General Foch nicht unterstellt werden, sondern unter
selbständigem Befehl bleiben.

Die Rücksichtslosigkeit der Engländer gegen die Zivil¬
bevölkerung im Kamvfgebiet übersteigt alles Maß . Ent¬
weder werden die Leute wie Heerden aus deck Ortschaften
vertrieben , oder man kümmert sich überhaupt nicht um
sie und überläßt sie unbarmherzig ihrem .Schicksal. Die
deutschen Truppen finden in Leu eroberten Dörfern und
Städtchen , deren .̂ mEe- von .denEngländern mit schweren
Zrauaten zusammen

' "
eu,ww -nn . noch Hmm - rie rffn

Die sozialdemokratischen Parteien nehmen ferner daran
llnstoß, daß die Vorlage nur indirekte Steuern heran -
zezogen hat . /

Das Arbeitskammergefttz .
Berlin , 19 . April . Der Bundesrat hat dein Ge¬

setzentwurf betreffend die Arbeitskannnern seine Znstim--
stimmung erteilt . In die Kammern sind nach dem neuen
Entwurf die Reichs- und Staatsbetriebe (Eisenbahnen
nswh und die Betriebe des Heeres und der Marine einbe¬
zogen . Urbeitersekretäre und Bernfsvereinsbeamte kön¬
nen in die Kammern gewählt werden, dagegen ist der^
Paragraph 153 der Gewerbeordnung , der den direkten
oder indirekten Zwang zum Streif mit Strafe bedroht,
fallen gelassen- ' - s MP E.

BeamtenauSschüffe . ?'
-<

'
Berlin , L9 . April . Im Reichstag ist eine Ent¬

schließung der Fraktionen eingcgangen , durch die der
Reichskanzler ersucht wird , für die Betriebe des Reichs
Beamtenausfchüsse einzurichten . E

Kriegsentschädigung . ^
Hamburg , 19 . April . Die liberale Fraktion der

Hamburger Bürgerschaft (der hambnrgische Landtag ) hat
den Antrag eingebracht, daß der Senat im Buudesrat
auf die Forderung ! einer Kriegsentschädigung , Sistie¬
rung der Änslandsforderungen , Befestigung unserer Kolo¬
nialmacht und Sicherung der Freiheit der Meere bin-
wirke . In den Bürgerschaften von Bremen Md Lübeck
sind ähnliche Anträge eingebracht worden . Ich,Z

Dr . Sols erkrankt. ' H . ' ' ^ ' '
Bern , 19 . April . Staatssekretär Dr . Solf , der

sich zurzeit wegen der Regelung der Unterbringung von
deutschen Rei' ckMngehörigen ans den Schutzgebieten in
Bern aushält , ist «n ttattenblqsenentzündimü ernstlich
erkrankt. )

' '

Rücktritt des Abg. v . Zedlitz.
Berlin , 19 . April . Der Führer der Frcikonservs-

liven , Frhr . v . Zedlitz , hak die Zeitung der Partei nie¬
dergelegt . Nach Berliner Blättern ist er erkrankt . Er
steht im 78 . Lebensjahr . Durch seine Stellungnahme
für das allgemeine -gleiche Wahlrecht in Preußen Hai
er sich in Gegensatz zu dem überwieg « ck « l Teil ftinm
Partei gebracht.

Ehrnng Dryanders .
Berlin , 19 . April . Aus Anlaß des 75 . Geburts¬

tags deS Oberhofpredigers I >. Dry ander hat der Kais«
der Ernst Dryander -Stiftnng für hilfsbedürftige Pastoren -
famiuen 10000 Mk . «ns seiner Privatschatulle nbsr -
wiesen .

Reichsta 'gscrsatzwahl .
Tanberbischsfsheirn , 18 , April . Bei der heutigen

Rcichstagsersatzwcchl im 14 . badischen Wahlkreis Wert -
hei '.n Tanberbischofsheim-Adelsheinl wurde Dr . Zehn¬
ter lZentr . ) mit 5368 Stimmen wiedergewählt . 8 -m
Gegenkandidat war nicht ausgestellt.

Abg . Kolb ff.
Karlsruhe , 19 . April . Stadtrat und Landtags -

Abg . Wilhelm Kolb , der Führer der badischen Sozial¬
demokratie, ist gestern abend gestorben.

Zum Ministerwcchsel in Wien .
Wien , 19 . April . Kaiser Karl hat an den Grase »

Czernin ein Schreiben gerichtet, in dem er ihm fü :
seine erfolgreiche Tätigkeit dankt und versichert, daß de:
Kurs der alte (d . h . der von Czernin verfolgte ) bleibe «
werde. Zugleich verlieh der Kaiser dem Grasen die höchst«
Auszeichnung , die Brillanten zum Großkrenz des «st
Stephanordens . In den deutschnationalen Kreisen chcr
das kaiserliche Schreiben wieder etwas beruhigt , soscr»
sie hoffen , daß, die Politik der Donaumonarchie auck
ferner auf das Bündnis mit Deutschland sich stützen werde.
Ministerpräsident Dr . Seidler gab einer dentschöster -
reichischen Abordnung überdies die bestimmte Versicherung-;
daß die Politik der Regierung nach innen und außen
sich nicht ändern werde. Der neue Minister des Aeußer «
Baron Bnrian betonte dies auch in einer Ansprache «c
die Beamten seiner Ressorts und in einem Schreiben au
den Reichskanzler Graf Herkling hob er hervor , dass
die Befestigung und der Ausbau des altbewährten Bünd¬
nisses mit den : Deutschen Reiche von jeher die Grund¬
lage seines politischen Denkens und Fühlen - gebildet habe,
und daran werde er festhalten . Er hoffe , daA «S ihm ver¬
gönnt sein werde, in nicht allzuferner Zeit im Bereu :
mit dem Reichskanzler dir Verbündeten Mächte einem
gerechten und ehrenvollen Frieden znznführen .

Baron Burian wird sich demnächst mrH WM
und ins Große Hauptquartier beqeben. ,, , .
l ' - Die hoMndisHe « Kviegscmsgkben .

Haag , 19 . Upril . In der Zweiten Kammer Uilte
Finanzminister Trend mit , daß die KrieqsausgabAz
Hollands bereit - 1,7 Milliarden Mark überstiegen rmd
baß sie wohl auf 8,55 Milliarden steigen werden. Gegen¬
wärtig sei die Gefahr für Holland noch nicht so Vermut
dert , daß an eine teilweise Abrüstung gedqM wevdMk
könnte.

DaS Mannschaftsgesex . *

London, 19 . April- (Reuter .) Va» Oberhaus
hat das Mannschaftsersatzgesetz Ln allen seinen Delle«
angenommen . KestWN abend erhielt »s die MchgssiM
Genehmigung . . st I -st "

st
'

jZist- Der englische
'
UuKeithavllel Hm

tO* London , LO . AP*Ä . D« M « t -W,

Monat März beträgt 2145 Millionen W« ck. Ale Zu¬
nahme gegen den März 1917 beläuft sich « rf SAS MM .
Die Ausfuhr beläuft sich auf 724 Mlll . Mk . , die Tbruchme
auf 162 Will . Mark .

London , 18 . April. Lord Mi Irrer H zum
Staatssekretär für den Krieg, der Earl os Derby Amu
Botschafter in Frankreich , Sir Austiu LHambe rkDi -u
zum Mitglied des KriegZkabinetts ernaimt lvsrd « : .

EisendahnerausMnd .
B 'uenos -Aires , 19 . April . Das Personal d «

Süd- Eismbahn ist m den Mus stand getzMp .MMi
EHälle von Sabstag« find -vor- eLolWM.^ ^ .,.... . .. ..

— Die achte Kriegsanleihe. Wie man hört , sind
die Zeichnungen auf die 8 . Kriegsanleihe , die offiziell
Donnerstag , mittags 1 Uhr , abgeschlossen lvurden, im
ganzen Reiche in so großer Zahl erfolgt , daß wiederum
ein günstiges Ergebnis erwartet werden darf . Die Mel¬
dungen der Vermittlungsstellen werden in ' der NaM
vom Freitag znm Samstag bei der Reichsbank in Ber¬
lin zusammengestellt.

In Berliner Finanzkreisen wird das Ergebnis «u-s
wenigstens 14 Milliarden geschätzt. Bei den Sparkassen
von Groß -Berli « sind 202 Millionen gezeichnet n«>rb»n,
gegen 155 Millionen bei der 7 . Anleihe ; bei de » württ .
Sparkassen 45 Millionen ( gegen 25 bei der 7 . und 6 . An¬
leihe) , bei der Zteichsbanknebenstelle Heilbron » H7 Wi< -
(794 000 Mk . (7 . : 31876 000 Mk . ) .

— Aprilschnee . Nachdem asr 18 . Klpril der
Wärmemesser erheblich gesunken war , fttzte , gegen de«
Morgen des 19 . April in einem große« Lei ! SSdwest-
dontschlands starker Schneefall «in , der mehrere Sün¬
den anhielt . Es ist ein merkwürdiger . Zufall , dass r«
Jahr 1917 g«« gu am gleichen Tage Hin Hark« Witi»-
rungswechfel mit Schneefall «intrat .

— Keine Ferienkinder mehr «ach Hs8a«dl
Ein A'.nsterdamer Blatt erfährt , der holländische Ve*« «
für die Pflege deutscher Kinder sehe sich wegen der «
.Holland herrschenden Lebensmittelnot genötigt , feine
Tätigkeit eiiMstellen . ES soll nur noch rüge
deutscher Kinder nach .Holland konunen.



^ /Reichstag . -
< ' , Plerpn . i ^ . April.

(WYkvß .)
ZMÜ? ksfmig Se» Haushalts Ser Rekchspost.

Ma Nacken tZtrp : Alle Grade der Beamtei'Dast Haber
"> e Pflicht v« ll e^ülst . Dt- Postüi- bstähle find -nelfach «ui
. ^ ückuisühre». Rusch Möglichkeiten sollten Unterbeamte >
höhere Stellen einrücken. Die Entschädigungen für Postagentei
zsmigen nicht. - . . .^ 2-^

Staatssekretär Rüblkn : Die Mehrzahl der Pestrasunaei
für Postdicrstähle betrifft das unbändige Personal. Wir Haber
durch bessere Beleuchtung dem Uebelstande avzuhelfen versucht
Mel« Päckchen r e sehn inten schon vor der Einiteferung auf den,
Wege z« r Post durch Hausangestellte . Ein weiterer Teil ver.
srl)» n,fet beim Eisenbahntransport , wo die Diebstahlsmögllcy -
K»it viel größer ist als bei der Post . Nach der Ankunft
an der Front entzieht sich das weitere Schicksal der Päckchen
unserer Kontrolle. An eine Aushebung der Haftungen für
Pkslsendungen , zu der wir berechtigt wären , denken wir
nicht . Die Portofreiheit für Fcldpostsendungen wollen wir
bcibehalteu schon mit Rücksicht auf die Stimmung oci unseren
'Truppen draußen . Den Wünschen der Postagentcn und Post¬
verwalter ist turch eine Ausbesserung m den letzten Monaten
schon entsprochen worden . . , ,

Abq Taubadel (Soz.) : Die Post- und Telegraphen -
»erwaltunq solle lediglich ctn Verkehrsinstitut sein . S .att
deiirn wnd sie als ein Zuschußimtüut für ReichsmNlel an-
gesehen Die Postdicbstähle sind ein betrübendes Zeichen für
dn Sinken der Moral . Die größte Gemeinheit aber sind

Diebstähle an Feldpostpäckchen. Bei Mißbräuchen der
. - - >" — ^ der Laudrssürsten

neuen
werden.

Abg . Hubrich (Fort . Boiksp . ) : Puvlürum, Presse , Par¬
lament und die ganze Beamtenschaft erwarten von dem
«,-uen Staatssekretär, daß er die zahlreichen alten Klagen
beseitigt , für die sein Amtsvorgänger kein Verständnis hatte .
Die Erinnerung an die wohlgemeinten frischen Reformen des
vielgcfchmähten Husarengmerals Podbielski läßt die besten
Hoffnungen zu . Die Beamtenverrine sollten als verhandlungs -
fihiae Faktoren seitens der Behörden anerkannt werden . Die
Wartezeit . bei den höheren und mittleren Beamteu ist zu
lau« . Besonders ungünstig ist die Afjistentendlajse gestellt .
Auch die Bezahlung der Beamten und Uitteroeamten , mutz er¬
höht , nicht nur Wohltaten, auch Rechte und Freiheiten sollten
be« Beamten gewährt werden . . tdd , d ^

Berlin , 18t April.
Wg . M e y e r - Herford (Natl . ) r Die Telephonverbindung

bei Ferngesprächen läßt viel zu wünschen übrig . Auch im Tele-
üikiumoerkkhr har mau mit großer Verzögerung zu rechnen .
Bei verloren gegangenen Paketen sollte die Wertocrgütung
erhöh : werden . Das Fernsprechwesen auf dem platten Lande
muß gefördert werden . Die jetzt für die Beamten ausgcwor-
senen

'
Teuerungszulagen sind unzureichend. Daß der Ober-

p» stpra !: lckant verschwunden ist , begrüßen wir . Die oberen
Beamten sollten im Gehalt den preußischen Beamten gleich¬
gestellt « erden. Den ehm Aigen Offizieren muß im Postdisnst
-ine augcmessenr An -echn -tnr ihrer Militärzeit zu teil werden .
Den Ovc , postdirektoren gehört der Titel Präsident. Daß den
'.lnte - bcamten der Aufstieg ermöglicht wird , freut uns, ebenso
sie Anstellung der Krieg : beschädigte!!. Die technischen Beamten
kiirfeu nicht länger Stiefkinder der Postvcrmaltung bleiben , j
Zur dis weiblichen Angestellten freuen wir uns , daß ihnen
unkündbare Stellungen eingeräumt werden . 3m Falle der
Nerh .'ira unn sollten die Beamtinnen, die sich einen Anspruch
ruf Ruhegehalt erworben haben , eine Abfindung erhalten .
Die Einrichtung ron Boamtcnausschüssen ist notwendig . Dis
kkriegrjahre müssen bei der Pensionierung angemessen ange -
k« bnet werden . Der gute Ruf der Post wird wieder her-

t Staatssek' stär R üdli n :
"

Dbe
'

Bcrmehrung der Postscheck¬
ämter wäre keineswegs ein Vorteil. Die Verhandlungen mit
den Beamtenverbänden sind wegen der großen Zahl dieser
Verbände nicht möglich. Grundsätzliche Bedenken habe ich
nicht. Statt der Teuerungszulagen wollen unsere Postarbeiler
lieber Lohnerhöhungen , die wir ihnen auch in ausgiebigem
Maße gewähren .

Abg . Vruhn (D . Fraßt.) : Die Zulagen für die Post¬
beamten qenüaen nicht . Die Überlastung des Telegraphen ist
auf die übe , mäßig vielen Miliiärdepeschen zurückzufhren. Vieles
davon könnte brieflich erledigt werden . Für Titelschmerzen
ist die Zeit jetzt zu ernst. Der Handwerkerstand mutz durch
die Rcichsämter möglichst mit Aufträgen bedacht werden.

Vtvg . Zubei ! (Unabh . Soz . ) : Bei keiner anderen Ver¬
waltung herrscht so die Günstlingswirtschaft , wie bei der
Post .

'
Den Telegiaphenarbeitern müßten Wochenlöhne bezahlt

werden . Den Aushebern , unter denen sich viele verheiratete
Frauen befinden , sollte genügender Erholungsurlaub und ein
freier Tag in der Woche gewährt werden.

Abg . Dr . Hägy ( Elsässer) : Durch die Brief- und Tele-
giommzensur im Reichsland , die von jungen Damen ausgeiibt
wird , tritt eine unliebsame Verzögerung im ganzen Ver¬
kehr ein.

Staatssekretär Rüdlin : Eine Pcusionskassc für Tele-
giapheuarbeiter ist längst in Aussicht genommen . Während
'> s Krieges ist die Ausstihrung nicht möglich.

Abg . Dr . Quarck (Soz . ) : Man sollte die Besoldung
der Frau nicht von vornherein tief unter die der Mann «'
stellen.

Abg . Dr. Gugclmaier (Natl . ) : Den Mißständen in
Elsaß - Lothringen sollte abgcholfen werden.

LAbg . Sivkovich (Fortschr . Volksp .) : , Die Poctosrci-
hrit der Fürsten sollte verschwinden.Das Ergebnis ^er achten Kriegsanleihe in

Württemberg.
Reichsbank Gesamtzeichnnng

Stuttgart Ulm in Württemberg
1 , Anleihe 91,6 Mill. 16,9 Miil. 108,5 MM.
2 250 60,9 , , 310,9 „
3^ 346 86,1 342,8 „
4. 311 103 , , 414
5. 299 104 403
6, 429 126 553
7. 391

"
109 560

8 . 468 151 619

r-st-Ilt sein , wenn sie ihre Beamten wieder auswählen kann t kunft mitlausen lieh.

(--) Stuttgart , 19. April . (70 . Geburtstag .)
Der Hauptschristleiter des „Katy. Sormtagsblatt "

, Mon¬
signore Konrad Kümmel , feiert am 22 . April feinen
7Ö. Geburtstag.

(-) Stuttgart , 19 . April . (Heldentod . ) Dr .
Otto Eberb ach , der seit Anfang des Krieges im Felde
stand, ist als Unteroffizier an der Front gefallen. Et
war längere Zeit an der „Almer Zeitung" tätig und
hatte kurz vor dem Kriege das volksparteiliche Schwä¬
bische Korrespondettz -Bureau erworben . Die Korrespon¬
denz Mußte er mit seiner Einberufung zum Heere ausgeben .

(-) Hellbraun , 19 . April . (Stiftung .) Tie
Firma C . H . Knorr A:°G. stellte der Stadtverwaltung
500000 Mk . zum Bau eines Wöchnerinnen- und Säug¬
lingsheims zur Verfügung.

(-) Mein , OA . Heilbronn, 19 . April . (Schlecht
belohnt . ) Hiesige Weingärtnersleute stellten aus Mit¬
leid einen jungen Burschen ein, der nach einigen Tagen
wieder perschwand und 1500 Mark in bar und eine Kriegs¬
anleihe über 1000 Mark zum Dank für genossene Unter-

Abo . von Flemming (Kons . ) : Rücksichtsloses Eingreifen
eezen die Postdiebstühle ist notwendig . Es ist fraglich, ob die
Stiasl'sstimmünqen ausreichen. Kinderreichen. Familien sollte ,
unabhängig von der D .soldungsoorlage, ausreichende Unter-
ktüZunz zuteil werden.

'
^_

(-) Mühlacker, 19 . April . (Eisen bahn erlös .)
Gestern geriet ans dem Nangicrbahnhof ein 15jühriger

, Ankuppler von Horrheim unter eine Rangierabteilung.
" > Er wurde am Kops tödlich verletzt.

EK .srndorf,A9 . .Atzri
'
l ., (KurhauS -E^ ge^.

b e r gz.) Das MM gelegene
'

MtrhLN-» <LNgeiBerg rir, Ton.'
verlautet, von einem Fabrikanten angekauft worden und
wird seinen Betrieb einstellen.

(--) NÄrLiKgsrr, 19 . Slpril. (Bescheiden .) Dem
Gericht wurde ein jugendlicher Dieb zugeführt, der in
Aich eingebrochen ist, aber von den zahlreichen Hundert¬
markscheinen nur einen mitlanfen ließ , um sich bei einem
Hochzeitsschmans gütlich zu tun.

(-) Tübingen , 19 . April . (Zwangsversteige¬
rung .) , Das Schwefelbad Seüastiansweiler mit
ö0 Morgen Güter ist zur Zwangsversteigerung ausge¬
schrieben .

(-) Aulendorf , 19 . April . . (Unfall .) Der 76
Fahre alte Eisenbahnbedicnstete Steiner wurde, als er
ünem ssnsahrenden Schnellzug ausweichen wollte, von
einem auf dem Nebengleis rollenden Wagen ersaßt . Es
wurden ihm beide Füße und ein Arm abgefahren .

(--) Vom Bodensee , 19 . April . (Bran d .) In der
Nacht vom 13 . zum 14 . April ist die alte Zeppelinhalle
ein Raub der Flammen geworden. Die Halle diente
in den letzten Jahren als Lagerraum eines Betriebs,
der durch den Brand nicht gestört wird . In der Halle
wurden u. a . auch eine Anzahl Sauerstoffflaschen aufbe-
waAstz -welche ber dem Brande explodierten . > M ,

Von den hiesigen Realschülern wurden für die 8 . Krieg¬
anleihe 79 424 Mk . gesammelt.

Den Tod Mrs Unterland .
Den Tod fürs Vaterland erlitten hat : Karl Kappelmann

Sohn des Karl Kappelmann , Holzhauer hier.
Ehre seinem Andenken.

Werterer Kreuz-UMsr 1 . Kl.
, Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Kl . wurde ferner

.Nigeschmückt : Pionier - Unterosfizier Robert Krauß,^
.Sohn des Maurermeisters Robert Kranß hier. )

Wir gratulieren .
Gv . Gottesdienst . Wildbad . -Jubilate 21 . April .

Vormittag H^ IO Uhr Predigt, Stadtvikar Rempis, nachmit¬
tags 1 Uhr Christenlehr rmt den Söhnen derselbe. Abends
'/z8 Uhr Bibel- und Kriegsbettstunde derselbe.

Gv . Junglingsverrin , morgen nachm . 4 Uhr Spiel
und Vereinsstunde .

Kathol . Gottesdienst . Sonntag , den 21 . April .
9 '/i Uhr : Amt und Predigt. 2 '

Andacht. Donnerstag
früh 7 ^/2 Uhr hl. Messe an den übrigen Tagen keine hl.
Messe Kommunion Sontag den 28 . April früh 6 Hs Uhr.

rnit 149 a -N
öos Jernspvechnsh onge-

Wilböad , AönicpAcrrDUit 68 I
Sprechpeit : 9— 12, 3— 5 . An den Sonntagen und

samstag Nachmittagen findet für Unangemeldete steine
Sprechstunde statt.

ruck u . Verlag der B . Hosmann ' schen Bnchdruckerei
Wildbad Verantwortlich : E . Reinhard : daselbst.

sind über die Zeit der Saat, von
'

jetzt bis 31 . Mai ds . I .
einoesperrt zu halten . (Art . 34 Ziss. 1 des Polizeistrafge¬
setzes .

Wildbad , Pen 18 . April 1918 .
Swdtschultheißenamt : Vätzner.

muß nach ß 59 Ziff . 1 der ortspolizeilichen Vorschriften so
verwahrt werden, daß es fremden Feldern und Gärten keinen
Schaden zufügt . Zuwiderhandlungen müßten bestraft werden.

Wildbad , den 19 . April 1918 .
Stadtschnltheißenamt : Vätzner.

lMLr
Der Schaden , der durch das Begehen der Aecker und

Wiesen durch Unbefugte und durch'das Blumen- und Pflan-
zenpslücken , das 'Abbrechen von Mütenzweigen n . s : w . auf
ihnen angcrichtet wird , ist ein beträchtlicher und in der jetzi¬
gen Zeit , in der alle Lebens - und Futtermittel dringend ge¬
braucht werden, ein empfindlicher. ES wird darauf hinge-
wiesen, daß nach 8 368 'Ziff . 9 des Strafgesetzbuches das
unbefugte Betreten von Wiesen und Aeckern vor beendeter
Ernte bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 60 Mk . ver¬
boten ist .

Wildbad , den 19 . April 1918 .
Stadtschultheißmamt : Vätzner.

Kgl . Oberamt Neuenbürg .
str HsMItWU im LA

lmWst md iü§ ZlkiWmsts.
Nach der Bekanntmachung des Neichskomissars für die

Kohlenverteilnug vom 30 . März 19i8 darf vom 1 . Mai d .
I . ab an Händler und unmittelbare Bezieher, welche Hans-
brandkohlen in den Bezirk entführen wollen , durch die Groß¬
lieferer nur noch gegen Bezugscheine geliefert werden , die
auf Antrag vom Oberamt nach Maßgäbc der für den Be¬
zirk festgesetzten Kohlcnmenge auszusteiwn sind .

Die „ ach dem bisherigen Verfahren fabgestempelten Be¬
stellscheine verlieren mit Ablauf des 30 . April o . J . i ihre
Giltigkeit .

Den 15 . April 1918 . ONA . Gaiscr .
Bekannt gegeben.

SWUfchittth . ißenarnl Vätzner.

WekcLNnLmcrchung
des stellv. Gs «era;kom« ai»hos XIII. . (K.W .)
Armeekorps, betr. G lohKKNg für Grmitt-

lrrng vor» TaNbeRschLitzerr.
Dtrrch Verfügung des stellv . Generalkommandos vom 18 .

Dezember 1917 (Staatsanzeiger Nr . 298 ) zur Sicherstellung
der Nachzucht von Brieftauben ist das Ab schieße » oder
Tote » freiflisgender Tauben aller Art, auch

'
während der

zur Saat- und Erntezeit ortspolizeilich angeordneten Schlag¬
sperren, auf Grund des § 9 b des preuß . Gesetzes, betr.
den Belagerungszustand verboten und mit Gefängnis bis zu
einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bedroht worden .

Da trotz dieses Verbots auch in der letzten Zeit Brief¬
tauben abgeschüssen worden sind , wird für Angaben , die zur
Feststellung und strafrechtlichen Aburteilung von Tauben¬
schützen führen, mit Wirkung vom 1 . April 1918 'ab eine
Belohnung von 20 Mk . »» sgesekt . Anträge auf Ge¬
währung dieser Belohnung sind an das stellv. Generalkom¬
mando zu >ihren.

Stuttgart , den 12 . April 1918 .
Der stellv. kommandierende General :

v . Schäfer .
Zur Beachtung bekannt gegeben.
Wildbad, den 17 . April 1918 .

Stadtschnltheißenamt . Vätzn er .

Die AuMevkcnLen
vom März und April sind umgehend abzuliefern und noch
eventl . Vorrat anzuzeigen .

Städk . Lebettsmltlskcrmk Wiköbcrd .

Es werden neue Lebensmittelkarten ausgegeben und^sind
die alten Bücher zurückzugeben . Die Ausgabe erfolgt am

sMsrrtag , de» 22 . April
Vorm , von 8V- bis 12 Uhr für die Nummer 1 —500
Nachm, von 2 bis 6 Uhr „ „ „ 501 bis Schluß.

Am Dienstag den 23 . Äpril Vorm , erfolgt die Ausgabe
der ueuerr Schwer - und Schmerstarbeiterkarten gegen Rück¬
gabe der alten .

. Slädl . LeSensrnilLekarnt Wildöad.

Spinat ist zn Habers
Ferner empfehle

ZalOtzliW, chn W« k, Wslmzt
sowie

MWiUt «i Mitte Mi
und nimmt Bestellungen entgegen

Gärtner Wolf .

Wildbad, den 19 . April 1918 .
Tobes -Anzeige.

Verwandten , Freuden und^ Bekannten tei¬
len mir die sckmerzlicbe Nachricht mit , daß unser
lieber unvergeßlicher Sohn Bruder undiNcffe

Grenadier

Uaffee-Ersatzmitte ? .
In den nächsten Tagen treffen mied- r Kaffte - Ersatzmiltel

! ein und werden die Bezngsmakren hiezu Samstag den 20 .
( April Mittags v « n 2—6 Uhr abgegeben . Die Marken sind'
bis Donncrtag Abend 6 Uhr bei den Kanflenten abzuliefern

Slädt . Lsöensmilt nrt Wikdkcrd .

Hart

Torfstreu.
- Nächsten Montag, Vormittags von 8—12 Uhr kommt
in der Holzremise hinter dem ftädt. Mehllokal'Torfstr. n zum
Verkauf der Ztr . kostet 2 .80 Mk .

Grenadier -Neg. - König - Karl Nr. 123
Inhaber des Giseneu Kreuzes 2 . Kl.

im Alter vcn jßiahezu 22 Jahren 'durch einen
Brustschnß am 21 . Märzftm Sturmangriffgegen
die Engländer -den Heldentod c-fiirs Vaterland
gestorben ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

.Art Mclimn , ßMsm «iit Ar»
Geschwister : Luise und Anna



Stuhl 4 Federn , WeMseWst , Stiltgirl .
'

Bericht des Vorstandes über das zwölfte Geschäftsjahr 1917.
Das Geschäftsjahr 1917 trug noch ausgeprägter die Züge de« Vor¬

jahres ; starker Zufluß fremder Gelder, beschränkte Anlage-Möglichkeit,
immer schwierigere Personalverhältnisse .

Unsere Kreditoren stiegen um rund 48 (i . V . 16,5) Millionen Mark
— darunter befindet sich ein nahmhafter Zugang aus den schwäbischen
Kolonien in^Syrien und Palästina — und unsere Debitoren hiel¬
ten sich trotz Einschränkung von Industrie und Handel noch etwas über
Vorjahrshöhe .

Unsere Konto-Korent- und Depot -Kundschaft wesst eine betächtliche
Zunahme aus ; die Zahl unserer Angestellten stieg auf 400; unsere Stahl¬
kammer -Einrichtungen mußten wir , um dem lebhaften Zuspruch genügen
zu können , wesentlich erweitern; funsere Abteilung für . Vermögensver¬
waltung und Testamentsvollstreckungenerfreute sich ständig zunehmender
Beachtung; bei unserer Hypothekenabteilung konnte die Nachfrage nach
guten Hypotheken mangels genügenden ^Angebotes nicht voll befriedigt
werden; die Finanzierung der Einfuhr von Waren ans neutralem und
verbündetem Ausland , vor allem Tabacken aus Bulgarien , wurde von
uns in ausgedehntem Maße mit Erfolg durchgeführt ; das Effektenge ,
schüft war ein flottes, trotz der wegen der Kriegsanleihen g botencn
Zurückhaltung.

Auf die 6 . und die 7 . Kriegsanleihe zusammen , wurden bei uns
etwa 50°/» mehr gezeichnet als auf die fbeiden vorhergehenden, obwohl
wir seit dem Eintrit Amerikas in den Krieg die gewohnten Zeichnungen
unserer schwäbischen Landsleute in Amerika fleider vermissen mußten:
diefen sei für die Unterstützung ihrer alten Heimat nachträglich an die¬
ser Stelle gedankt.

Unsere Zweigniederlassungen haben durchweg sehr befriedigend ge¬
arbeitet . Im Juli vorigen Jahres eröffneten wir in Wildbad eine Fi¬
liale unter Uebernahmeder Geschäfte der dortigen VeerinSbank fe .G .m .u .H .

Mit dem Bankgeschäft Leonh . Allgöwer in Geißlingen - Steig schlossen
wir ein Uebereinkommen , wonach dessen Geschäfte auf unsere im Feb¬
ruar d . I . daselbst eröffnete Filiale übergegangen jsind . In Schwen¬
ningen a . N . wo wir bereits anfangs 1917 ein Gebäude für eine vor¬

gesehene Filiale erworben hatten, konnte der Betrieb im Januar d . - J .
ausgenommen werden.

Unseren Gesamtverpflichtungen von rund 104 , 7 ( i . V . 56,8 Mil¬
lionen stehen als leicht greifbare Mittel 91,2 Millionen Kasse, Bank¬
guthaben, Wechsel, Lombards und erstklassige Wertpapiere gegenüber
und außerdem Mk. 14,1 Millionen durch börsengängige Wertpapiere
gedeckte Debitoren , das sind zusammen Mk . 105,3 ( i . V . 59,5 Milli¬
onen - 100,6 °

» (i . V. 104,7 °
» ) der Gesamsverpflichnmgen.

Höhere Steuern, Unterstützungen der Angestellten durch Teuerungs¬
gaben, erhöhte JahreSvergütnngen und dauernde Gehaltsaufbesserungen
fortlaufende Unterstützung der immer größer werdenten Zahl der zuin
Heere Einberufenen , Erweiterung des Filialbetriebes und Vermehrnng
des Personalbestandes haben eine wesentliche Steigerung der Unkosten
zur Folge gehabt. Trotzdem ist das Gewinnergebnis ein gutes und ge¬
stattet uns , die Erhöhung der bisher auch über Kriegszeit aufrecht er¬
haltenen Friedensdividende von 6 °/» um 1 °/» auf 7 °/, vorzuschlagen .

Der Reingewinn beträgt . . . Mk . 1 166166 . —
hievon sind als Kriegssteuer-Nücklage abzusetzen „ 183 000.—
so daß zurVerfügung der Generalversammlung Mk . 983166.—
verbleiben, die wir wie folgt zu verwenden beantragen

zur gesetzlichen Reserve . . Mk 53166.—
zur besonderen Reserve . . „ 50000. -—
dem Aufsichtsrat die satzungSgemüße

Tantieme . . . . „ 40000.— j
7 ' /» Dividende an die Aktionäre . „ 840000.— ^

Mk . 9831667 -

Stutizsrt , den 33 März 1913 .

Asv Wor
' stclnd

2iot>ung »m 3 . « Li ISI8 .
3076 Oel -txev . mit -M . K1K .

Usupt ^eMnn bsr 14srk

i-oss LU 2 Iksk-k
6 !.vso 11 M., l i vorn 30 K1K.
Porto u . Piste 36 melir
öorcb cüe Polterie-Lirm -Mme

d/lsrktslr. 6, pemsgr. 1921
8ovie slle Verksufsstelleo .

besseres und älteres und
T .ffelklavier von Privat
oder Händler g gen Bar¬
zahlungen kaufen gesucht. A
A . Geyer,StnüMt , A

Schellingstraße 5 . K

prima

LrennsköU
lüi ' fi

'
euLneucse ,

NIc . 1 .20 ,bei
Estr. 8ckmi «j u . Lotus,

!' miitj - Uarlslr . 58.

Aktiva .

Kaffe, fremde Geldsorten, Coupons und
Guthaben bei Noten und Abrechnungs¬
banken .

Wechsel und unverzinsliche Schatzan¬
weisungen

1 - a) Wechsel (mit Ausschluß von b, e
und ä) und unverzinsliche Schatz¬

es anweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten .

l ! b) eigene Akzepte .
r ! o) eigene Ziehungen .

; ä) Solawechsel der Kunden an die
Order der Bank .

, Nostroguthaben bei Banken und Bank¬
firmen .

Reports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpapiere .

Vorschüsse auf Waren und Warenver¬
schiffungen .

Eigene Wertpapiere
s.) Anleihen und verzinsliche Schatz¬

anweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten .

b) sonstige bei der Reichsbank und
anderen Zentralnotenbanken beleih¬
bare Wertpapiere . .

o) sonstige börsengängige Wertpapiere
ä) sonstige Wertpapiere .

Hypotheken . . . . .
l Konsortialbeteiligungen .
^Dauernde Beteiligungen bei anderen
! Bankfirmen .
Debitoren in laufender Rechnung

a) gedeckte (davon durch börsengängige
Wertpapieregedeckt^ 14104352 .78)

b) ungedeckte .
Aval- und Bürgschaftsdcbitoren
^ 2899 007.05

>Bankgebäude und Einrichtungen . . .
!Sonstige Immobilien .

Summe der Aktiva

»kL'" Bilanz auf 81 . Dezember 1917.

45 266 7 . 16 2.

7 379 2I -M .-

45 206 766 25

22 077 575 80

2689 33 -5
'
' 55 ^

I 529 19881

Polleingezahltes Aktienkapital . . . .
Gesetzliche Reserve .
Besondere Reserve .
Kreditoren

a) Nostroverpfiichtungen . . . . .
b) seitens der Kundschaft bei Dritten

benutzte Kredite .
<5 Guthaben deutscher Banken und

Bankfirmen .
P Einlagen auf provisionLfreier Rech¬

nung
1 . innerhalb 7 Tagen

fällig . . . 30663132.93
2 . darüber hinaus

bis zu 3 Mona¬
ten fällig . . „ 20 974826 . 10

3 . nachOMouaien
Mg . . . „ 22594123.70

10 910 725 5,

12406057
193 480s

95 49p-

19870473
5018 755 51

16

12 70295
! 41 764
L14 463

85 000

2488S228

1603 000
10000

70

118795841

67

30

s) ssnstige Kreditoren
1 . innerhalb 7 Tagen

fällig . . . ^ 25 ?16K44.S6
2 . darüber hinaus

bis zu 3 Mona¬
ten fällig . . „5 r '

3 . nach 3Monaten . , . :
fällig . .

Nkzepie und Schecks
i) Akzepte

d) noch nicht eingelösts Schecks . .
Aval- u. Vürgschaftsvsrpflichsimgsn

2899 007.05
Eigene Ziehungen ^

davon für Rech¬
nung Dritter . „ —.—
Weiterbcgebene Solawechsel der

Kunden an die Order der
Bank . .

Nicht crhrbene Dividende . . . . .
Reingewinn .

Summe dn Passivs

2176 20

t 308 320.08

742Z288Z

25 716 344

75

56

384 203 :34
81 474 59—r—

Passiva.
! A

12 0000«90 —
406 834 —
500 000 —

10iZzr »M87

4»» »7123

240 —
1 168 186!—

18795841 !30

Soll Gewinn « und Berlust-Rechimrig auf 31 . Dezember 1917.

!Unkosten einschließlich Steuern, Tantiemen undVeamten-
! Pensions-Versicherung . , . .
Reingewinn . . .

1740256
1166166

98

2906422 98

Haben

Zinsen und Wechsel . . . . .
Provisionen . .
Effekten, Konsortialbeteiligungen , Devise«, LsupenS und

Sorten .

1829 507 95
833 625 09
243 289 94

2906 422 98

. jahr 1917 beschlossen . Die Dividendenscheine für 1917 werden mit 70 <m den Kaffen unserer Gesellschaft eingelöst.
M Stuttgart , den 13 . April 1918. . ^ ^ ^ _ M . ,Der Vorstand . ^

für Kjrnmpfbüuder ,
schwarze

Vrseniitzen u.
Rockbor-en,

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Pokert Pteringer .

vorzüglichder j" M Stärken »on
Wäsche jeder Art, sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak.
zu 25 Pfennig emvsiehlt

Carl Wtth . Kstt .

LsmtKeduL -

Zt -kLPLl
-MPsiekll M . W . Mott .
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